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Die Wupper: Vom Industriefluss zum 

„Amazonas des Bergischen Landes“  

 

Kaum ein anderer Fluss in NRW hat eine so wechselvolle Geschichte hinter sich wie 

die Wupper. Noch 1973 gab es in Leichlingen  an den direkt an der Wupper 

gelegenen Schulen im Sommer „Stinkefrei“. Heute, rund 40 Jahre später wandern 

wieder erste Lachse die Wupper hinauf. 

Die Wupper entspringt als Wipper nahe der Ortschaft Börlinghausen im Bergischen 

Land. Nach 400 Metern Höhendifferenz und rund 116 Kilometern Fließstrecke 

mündet sie bei Leverkusen mit durchschnittlich 17 Kubikmetern Wasser pro Sekunde 

in den Rhein. Auf ihrem Weg durchs Bergische Land durchfließt sie ein 

Einzugsgebiet von 827 km2. Hohe Niederschläge, das große Einzugsgebiet und die 

400 Meter Höhendifferenz bewirkten immer wieder starke Hochwässer. Inzwischen 

sorgen 16 Stauseen bzw. Talsperren für einen gleichmäßigeren Hochwasserabfluss. 

Die Dynamik des Flusses und sein klares, kaltes und sauerstoffreiches Wasser 

ermöglichte die Entwicklung guter Fischestände. Arten wie Forelle, Lachs oder Aal 

waren bis zur Industrialisierung Grundlage der Wupper-Fischerei. Von dieser Zeit 

zeugen heute noch Ortsbezeichnungen wie „Lachsfang“ im Solinger Stadtteil Burg.  

1527 verlieh der Herzog von Berg den Gemeinden Barmen und Elberfeld das 

Exklusivrecht für die Garnbleiche. Damit setzte eine Entwicklung der Wupper zum 

späteren sog. „Industriefluss“  ein. In der Folge entwickelte sich die Textilfabrikation 

mit Färbereien, Webereien und später auch der Maschinenbau und die Metall 

verarbeitende Industrie. So kam es wie es kommen musste: Die Wupper wurde zum 

„schwarzen Fluss“. Die Fischerei erlosch komplett, der letzte Lachs wurde 1830 
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gefangen. Im 19. Jahrhundert wuchs die Bevölkerung  entlang der Wupper stark an, 

die Abwässer flossen ohne Kanalisation und ungeklärt in die Wupper. Die Folge: 

Zwischen 1849 und 1867 kam es zu mehreren Typhus- und  Cholera- Epidemien. Ab 

dem beginnenden 20. Jahrhundert verbesserte sich die Wasserqualität langsam und 

schrittweise mit dem Bau der ersten Kanalisationen und einfachen Kläranlagen. 

Aufgrund stofflicher Belastungen durch Haushaltsabwässer und viele andere 

Gewerbe- und Industriechemikalien  blieb die Situation aber noch bis weit in das 21. 

Jahrhundert kritisch.  

Ab etwa 1990 ging es dann mit der Wasserqualität endlich weiter bergauf: Denn 

immer modernere Produktionsverfahren in der Industrie, effizientere Kläranlagen und 

behördliche Überwachung der Wasserqualität nach europäischen Standards führten 

z.B. dazu, dass die Internationale Kommission zum Schutze des Rheins die Wupper 

und ihr Seitengewässer Dhünn in das Programm „Lachs 2000“ aufnahm. So wurden 

ab 1993 Meerforellen und Lachse in den Oberläufen von Wupper und Dhünn 

ausgewildert. Und der Erfolg blieb nicht aus: 1998 kehrten nach mehrjährigem 

Aufenthalt im Meer die ersten Wanderfische durch die Wupper zurück in die Dhünn.  

Im Sinne der Europäischen Wasser-Rahmenrichtlinie erfüllt die Wupper noch an 

keinem Abschnitt alle Kriterien für den guten ökologischen Zustand. Doch die 

Zeichen allmählicher Verbesserung mehren sich. Immerhin ist die Wupper heute 

schon über weite Strecken so sauber und ihre Ufer so naturnah, dass sie von 

landesweit eher selteneren und anspruchsvollen Fischarten wie Elritze, Groppe, 

Bachneunauge oder Bachschmerlen besiedelt wird. Streckenweise in 

Naturschutzgebiete eingebettet, ist die Wupper längst von örtlichen 

Tourismusveranstaltern entdeckt und entsprechend vermarktet worden, 

Fernsehberichte titeln bisweilen von der Wupper als dem „Amazonas des Bergischen 

Landes“.  

Mehr zur Wupper: 

www.lanuv.nrw.de 

Mehr zu Gewässern in NRW:  

http://www.flussgebiete.nrw.de/index.php/Hauptseite,  
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